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LrGter Sturnnag der vierten großen An-
«jßrwelle an der Somme ; alle Angriffe
eitern unter ungeheuren feindlichen Blut-

yoi, inn Die Ruffen verlieren bei gescheiterten
lerbirnr, griffen an verschiedenen Frontabschnitten
Forellen, v- 1060 Gefangene.
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Roch 6 Sturmtagen läßt an ber Somme
feindliche Angriffstätigkeid allmählich

Zm Verduner Kampfgebiet setzen die
lnzosen ihre am Tage zuvor begonnenen
[griffe fort und gewinnen dabei unter
0en Opfern das Dorf Fleury . Am Stochod
Met eine beiderseits von Rudka . Czer-
ie auf das Westufer des Fluffes vorge.

lgene feindliche Abteilung schwerste Ber-
und mutz 400 Gefangene , sowie sechs

'»schinengewehre abgeben . Als Antwort
die am 15 . angesetzte französische Offen¬
beginnen die Bulgaren an der ganzen
dänischen Front eine Gegenoffensive,

zefecht in der Nordsee ; es werden zwei
lische Kregzer ve >senkt.

* Es ist wieder eine Taube mit dem
ktzweige der Verheißung über die Lande
[flogen. Sie stieg aus den Gärten des Va-
fat auf und der Papst sandte sie mit

t Friedensbotschaft in die Ferne . Hätte
r Papst wie in früheren Zeiten noch die
Wiche und weltliche Gewalt zugleich in
«»den, so könnte sein - Schritt mit ungeteil-

Freude und mit der sicheren Erwartung
hrüßi « drden , daß die Völker sich beeilen
rden. auf sein Gebot hin die Waffen zu
en So aber verfügt der heilige Stuhl
noch über einen moralischen Einfluß . Er
arker als eine Stockholmer Konferenz und
der Friedensruf der Sozialdemokraten,

gerade weil ihm die Macht der Heber-
ung und die weltliche Gewalt abgeht,

A zu befürchten , daß aus dem guten Wil-
nicht mehr herausschauen wird , als ver-

' Qtifc Ĵ e’ dankbare , aber vielleicht auch ab-
vo . 19l chnende Antworten der Leiter und Führer
einh . im Kriege befindlichen Nationen . Vor

bm werden die Ententemächte sich von
°"em auf das hohe Roß der demokratischen
Achten und Grundsätze setzen und erklären.
^ sie sich!,, nichts von einer geistlichen Macht
Treiben lasien wollen , die ihr Dasein fast
8t  noch dem Schutze der Monarchien ver-
W>. Sie haben auch bereits sofort heraus-
aunden, daß der Papst Benedikt seinen

nur nach Vorschrift «oder jedenfalls
ss verlangen der Zentralmächte getan hat.
°e dieRegierungen sich direkt oder durch ihr
^achrohr die Presse zu der Note erklärt
P * ihr Sprachrohr , die Presse dazu erklärt

kann man noch nichts sagen . Was in
Plättern bis jetzt darüber geschrieben

ist dach was die Völker denken , und
P Lesen einiger englischer Pressestimmen
Pöl man zu fühlen , daß die Blätter be-

, uL. ŝ d. die Volksftimmung falsch wider¬
en Kit>> Wegef , and sie in bestimmter Weise zu

z ' "slussen. Sicher ist , daß wir ebenso ehr-
wie wir unser Friedensangebot machten,

^ den Schritt des Papstes erfreut sind,
^ die Völker unserej ^ Feinde werden sich

ireuen , wenn der Schritt zum Frieder.
>̂aben sollte.

. ^ Während es im Osten wacker vorwärts
r und die Rumänen bereits im Wanken

8silii- mv Rührend im Westen Franzosen und Eng-
an her ^ ^ en Mauer unseres em-

enen Widerstandes verbluten , erwachsen
5.

m  ,

K

Stockholmer Konferenz neue Schwierig-
^u . Man weiß noch immer nicht , tritt

usammen und wann tritt sie zusammen?
^ °en die englischen , französischen und ame¬

rikanischen Genossen daran teilnehmen oder
nicht ? Wird das Opfer Hendersons , sein Mi-
nisterportefeuille der guten Idee der int .er-
nationalen Zusammenkunft zuliebe wegge¬
worfen zu haben , Früchte tragen oder war
es eine Selbstschädigung ? Wie stellt sich das
neue amtliche Rußland zur Konferenz , nach¬
dem Kerenski ohne Hinzuziehung des Ar¬
beiter - und Soldatenrates Beschlüsse faßt?
Wir stehen in diesem Augenblick noch vor
einer ungelösten Frage . Rußland nähert sich
sicher neuen , dunklen Stunden . Es ist ein
Gewaltakt , daß das Zarenpaar nach Sibirien
verschickt wurde . Es ist aber ein noch grö¬
ßerer , daß Kerenski die Möglichkeit zuläßt,
daß ein Umschwung an der Front eintreten
kann . Es find Offiziermissionen der west¬
lichen Ententeländer nach Rußland unter¬
wegs . Sie sollen vermutlich die führende
Rolle an der Front übernehmen . Was nützt
aber den Russen noch die gute Führung,
wenn die Moral der Soldaten unrettbar da¬
hin ist ? Aber Kerenski wird nicht eher ruhen
noch rasten , als bis er selbst denselbenZwangs-
weg einschlagen wird , wie der ihm gründlich
verhaßte Zar . Es kommt nun aber im Grunde
beute weniger darauf an , wer in Rußland
regiert als wer Frankreich noch weiter hinter
das Licht führen darf . Poincarö scheint seine
Haut retten und sich in das Privatleben
zurückziehen zu wollen , nachdem er .fein Va¬
terland unglücklich gemacht hat . Vielleicht
verbietet ihm nur feine Bescheidenheit das
Friedensdokumcnt mit zu unterzeichnen , das
die Entente infolge unserer sicher zu erwar¬
tenden völligen Niederlage bereits fertig in
der Tasche zu haben vorgibt . Vielleicht hat
er in Wilson einen stärksten Verdreher von
geschichtlichen Tatsachen und Verträgen ge¬
funden als er selbst bisher einer war . Poin-
car ? flüchtet aus der Oeffentlichkeit und endet
damit , wenn es fetzt so kommen sollte und die
gesetzgebenden Körperschafen sich in Versail¬
les zu einer Präsidentenwahl zusammenfin¬
den sollten , seine politische Laufbahn in bur¬
lesker Form . Sie waren alle keine Helds"
die letzten Präsidenten der französischen Re¬
publik . sie waren aber wenigstens Ebren-
männer , sie störten nicht die Ruhe der Welt.
Sie wollten nicht den Helden der Revanche
spielen , d?r Frankreich um jeden Preis und
gegen jedes Recht Elsaß -Lothringen zurück¬
verschaffen wollte und sich zu diesem Zwecke
mit einem für alles zu habenden russiscken
Despoten und einem ebenso ehrgeizigen Mi¬
nister verbündete wie er selbst ein ehrgei¬
ziger Mann war . Jenen , die vor ihm den
Präsidentenstuhl innegehabt , ist von ihren
Landsleuten keine Trane beim Scheiden nach-
geweint worden , ihm aber werden die Flüche
aller derer folgen , die er durch seine Groß-
mannsucht elend gemacht hat . 'Ihm hat
Frankreich heute schon ein ewiges Denkmol
gesetzt: es besteht aus den Ruinen , die Frank¬
reichs Boden wie nie eine ihm angetane
Schmach bedecken.

Nr letzten KrieirberiMe.
Großes Hauptquartier , 17. Aug . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Ein neuer , der zweite Eroßkamftag der

Flandernschlacht ist zu unseren Gunsten ent¬
schieden. Dank der Tapferkeit aller Waffen,
dank der nie versagenden Angrisfskraft un¬
serer unvergleichlichen deutschen Infanterie!

Rach einstündigem Trommelfeuer brach
am Morgen des 16. 8. die Blüte des engli¬
schen Heeres , auf dem nördlichen Flügel be¬
gleitet von französischen Kräften , tiefgestaf¬
felt zum Angriff vor . Aus 60 Kilometer
Front von der Dser bis zur Lys tobte tags¬
über die Schlacht.

Der an dem Pser -Kanal bei Drie -Grach-
ten vorgeschobene Posten wurde überrascht;
der Feind erkämpfte sich auch das nördlich

! und östlich von Bixschoote von unseren Siche-
j rungen schrittweise aufgegebene Dorield der
i Kampfstellung am Martje -Vaart.

Die Engländer durchstießen bei Lange-
marck unsere Linien und drangen , Verstär¬
kungen nachschiebend , bis Poelkapelle vor.
Hier traf sie der Gegenangriff unfererKampf-
Rerserven . Zn unwiderstehlichem Ansturm
wurden die vorderen Teile des Feindes über¬
wältigt , seine hinteren Staffeln zurückgewor¬
fen . Am Abend war nach zähem Ringen
auch Langemarck und unsere verlorene Stel¬
lung wieder in unserer Hand.

Auch bei St . Zulien und an zahlreichen
Stellen weiter südlich bis nach Warneton
drang der Gegner , dessen geschlagene An-
griffstruppcn durch immer neue Kräfte er-
gänzt wurden , in unsere Kampfzone ein . Die
Infanterie hielt den gewaltigen Stoß über¬
all auf und warf den Feind unter enger
Mitwirkung der Artillerie und ' Fieger wie-
der zurück. An den von Roulers und Menin
auf Ppern führenden Straßen drang sie über
unsere alte Stellung hinaus in erfolgreichem
Angriff vor.

Zn allen anderen Abschnitten des weiten
Schlachtfeldes brach der englische Ansturm
vor unseren Hindernissen zusammen . Trotz
schwerster Opfer haben die Engländer nichts
erreicht ! Wir haben in der Abwehr einen
vollen Sieg errungen . Unerschüttert in ge¬
hobener Stimmung steht unsere Front , zu
neuen Kämpfen bereit!

Zn , Artois griffen die Engländer gegen
Abend bei Loos wiederum heftig an ; örtliche
Einbrüche wurden durch kraftvolle Gegen¬
stöße wettgemacht . *

St . Quentin lag weiter unter französischem
Feuer ; der Dachstuhl der Kathedrale ist ein¬
gestürzt , das Innere des historischen Bau¬
werks ausgebrannt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Msne scheiterten Teilangriffe der

Franzosen östlich von Cerny.
Bei Berdun entwickelte sich die Artillerie-

schlochr mittags wieder zu höchster Stärke,
der Feind griff bisher nicht an . Auf dem
Ostufer der Maas brachen kampfbewährte

badische Regimenter überraschend in den
Eanrieres -Wald vor , zerstörten feindliche
Angriffsarbeiten und kehrten mit mehr als
600 Gefangenen von den drei französischen
Divisionen zurück.

16 ■feindliche Flugzeuge wurden abge¬
schossen; Rittmeister Freiherr von Richtho¬
fen hat den 58., Oberleutnant Dostler den
5. Luftsieg davongetragen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

^Keine größeren Kampfhandlungen ; viel¬
fach auflebende Artillerietätigkeit und Bor-
feldoefechte.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

Nördlich von Holda an der Bistritz und
südlich des Trotus -Tales spielten sich für uns
erfolgreiche Teilkämpfe ab.

Heeresgruppe des Generalfekdmarschalls
v. Mackensen.

Rumänisch -russische Vorstöße nördlich von
Focsani und am unteren Sereth schlugen
verlirstreich fehl.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

»

Berlin . 17. Aug .. abends . (WB . Amtlich .)
Zn Flandern und bei Verdun nur Artil-

leriekampf in wechselnder Stärke.
Zn St . Quentin stehen die Häuser in näch¬

ster Umgebung .der Kathedrale noch in Brand.
Die anhaltende Beschießung durch die Fran¬
zosen erweitert den Feuerherd.

Zm Osten nichts Besonderes.

-- — ^ - -—

Sen len Freisten.
Berlin , 17. Aug . (WB .) Der zweite Tag

der Eencraloffensive im Westen endete mit
einem vollen deutschen Sieg . Zn Flandern,
wo der Hauptstoß geplant war , kam es zu
einem katastrophalen Zusammenbruch des

englischen Angriffs . Auch in der zweiten
Schlacht um die flandrische U-Bootbafis blie¬
ben die deutschen Waffen siegreich. Bei die¬
ser Schlacht setzten die Engländer , von den
Franzosen unterstützt , die ganze Kraft ihres
aufgehäuften Menschen - und Kriegsmaterials
ein . desien Ueberlegenheit sie selbst nicht ge¬
nug rühmen können . Bei dieser zweiten
flandrischen Niederlage können die Engl-
der nicht , wie bei der ersten , die ungünstige
Witterung als Entschuldigung anführen,
denn ani Rachmittag * des 16. August , wo sie
die schwersten Schläge erlitten , strahlte Helle
Sanne am blauen Himmel . , Die Schlacht
spielte sich in zwei Phasen ab . In der ersten
vermochten die tiesgegliederten englischen
Angriffswellen über die zerschossenen deut¬
schen Stellungen vrHudringen und dii lang
sam zurückweichenden deutschen Postierungen
und Sicherungen ror sich herzutreiben Bei¬
derseits der Bahn Baesinghe —Staden gelang
es ihnen , über den Steenbach vordringend,
etwa einen Kilometer tief einzudringen und
südlich der Bahn bis nach Poel Capelle vor¬
zustoßen '. Nunmehr aber setzte der deutsche
Gegenangriff ein , dessen überlegene Wucht
jedem weiteren Vordringen Halt gebot . Nach
hin - und herwogendem Kampf verwandelte
Öi| der englische Angriff mehr und mehr in
effie immer raschere rückläufige Bewegung,
und bis gegen Mittag war von den Deutschen
eine Linie halbwegs PeelEapelle und Lange-
marck erreicht . Vergeblich warfen die Eng¬
länder immer wieder Trupven in den Kampf.
Vergeblich jagten sie vom Blanchaart -See bis
an die Lys aus Tau,enden von Rohren , was
diese nur hergeben lonnttn . Die englische
Infanterie wurde von einer Stellung zur
anderen zurückgedrückt Am späten Nachmit¬
tag waren die alten Stellungen von den
Deutschen wieder erreich . Nur in einem be¬
schränkten Einbruchsbogen bei Langemarck
und in einem Grabennest bei St . Julien ver-
mocknen sich die englischen Angriffstruppen
noch zu balten . Aber selbst die hereinbrechende
Dämmerung brachte den deutschen Gegenan¬
griff nicht zum Stehen . Während Artillerie
und Flieger den Engländern schwerste Ver¬
luste zufügten , stieß die Infanterie erneut
vor . warf die Engländer über den Steenbach
zurück und säuberte die Engländernester bet
St . Julien und nahm Langemarck wieder.
Mit Ausnahme von Vorfeldstellungen nord¬
östlich Bixschoote , die bei erneuten englischen
Angriffen in der Nacht verloren gingen , ist
die gesamte alte deutsche Stellung wieder in
deutschem Besitz. Südlich St . Julien aber,
wo die Engländer auf der ganzen Linie bis
in die Gegend non Oostaverne mehr oder we¬
niger tief in die deutschen Linien einge¬
drungen waren , wurden nicht nur die alten
Stellungen wieder erreicht , sondern darüber
hinaus die Engländer weiter und weiter zu-
rückgetrieben , bis am Abend des Tages an
der Chaussee von Freezenberg und an den
Waldstücken südwestlich Westhoek . die ehe¬

malige Linie vom 31. Juli erkämpft war.
Die englischen Verluste sind anßerordent-
liS , schwer.

Einer der gewaltigsten Großkampftage an
der flandrischen Küste hat hiermit einen für
die deutschen Waiftn siegreichen Abschluß rr-
sunden . Zu danken ist dieser Erfolg neben
der zielbewußlrn Führung vor allem dem
ungeheuren Schwung sowie der zähen An-
orifsskraft unserer unvergleichlichen Infan¬
terie , die auch an diesem Tage wieder durch
die Artillerie und die übrigen Hilsswaffen
hervorragend unterstützt wurde und ihre
Ileberlegenheit über die englische Infanterie

° auis neue bewies.
Wie in Flandern , brach auch im Artois

! der englfiche Angriff völlig zusammen . Trotz¬
dem die Engländer mebr « als bis in die
Nacht hinein frische Kräfte vorsuhrten , ge»
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lang es ihnen wiederum nicht , über den
Feldweg Hulluch -Lens vorzudringen.

An der Äisnefront konnten sich die Fran¬
zosen am 16 . August nicht mehr zu größeren
Angriffen aufraffen . Einige Kompanien , die
östlisti der Hurtebise -Fcrme einen überraschen - -
den Angriff versuchten , wurden zusammen,
geschaffen . Der französische Gewinn aus den
Kämpfen am 15 . August beschränkt sich auf
300 Meter des vordersten Grabens östlich
Terny.

In der Verdunfront ist der Angriff noch
nicht losgebrochen . Die Artillerieschlacht tobt
mit äußerster Stärke weiter . Erkundungsvor¬
stöße . die französische Abeilungen gegen den
Toten Mann und Fosse -Wakd versuchten,
scheiterten . Dagegen gelang deutschen Sturm-
truppen um 6 Uhr abends der im Heeresbe¬
richt gemeldete Vorstoß im Caurieres -Walde,
der bis über die dritte französische Linie vor¬
drang . Unter den 600 Gefangenen befinden
sich zahlreiche Offiziere . Der Rest der Be¬
satzung ergriff die Flucht.

Im Osten verbluteten an der Moldau»
front an zahlreichen Stellen ruffisch -rumä¬
nische Gegenangriffe in unserem Feuer . Der
Angriff der Verbündeten aber blieb südlist'
des Trotus -Tales im Fortschreiten und er¬
kämpfte zwischen Grozesti und der Glasfabrik
den Austritt aus dem Walde . 20 Offiziere,
1600 Mann , ein Geschütz und 18 Maschinen¬
gewehre fielen den Siegern als Beute zu.

In Mazedonien flog am Ternabogen ein
großes Munitionslager der Alliierten in die
Luft

Koikertelearamme.
Berlin . 17 . Aug . ( WB . Amtlich .) Seine

Majestät der Kaiser sandte Sr . königlichen
Hoheit dem Kronprinzen Rupprecht von
Bauern folgendes Telegramm:

Ich beglückwünsche ^ ich , die Führer und
Truppen Deiner Armeen zu dem glänzenden
Erfolg des gestrigen Schlachttages in Flan¬
dern und zu dem Ausgang der schweren
Kämvfe an der Arrasfront.

In dem unerschütterlichen Siegeswillen
von Truppen aller deutschen Stämme zer»
schellt die Angriffskraft der dort kämpfenden
Teile des englisch -französischen Heeres.

Mit mir ist das Vaterland stolz auf seine
Söhne , es wird so hoffe ich , nie vergeffen , wa»
Führer und Soldat im Felde leisten . Heute
dankt es mit mir Deinen tapferen Truppen.

Wilhelm l. R.

S  Berlin . 17. Aug. (WB. Amtlich.) Tele¬
gramm S . M . des Kaisers an den Krön-
Prinzen.

An Seine Kaiserliche Hoheit den Krön.
Prinzen des Deutschen Reiches

Ich bekomme soeben die Meldung von der
kühnen Unternehmung badischer Truppen auf
dem Ostufer der Maas . Sprich ihnen meinen
kaiserlichen Dank und meine Anerkennung
aus . Wie an der Flandernfront betätigt
sich auch vor Verdun deutscher Angriffsgeist.

Wilhelm.

Lustangriss aus Freibargi.Br.
Freiburg i . B .. 17 . Aug . (WB .) Heute

nachmittag zwischen 12 und 1 Uhr warfen
feindliche Flieger Bomben auf die offene

Stadt Freiburg . Nach den bisherigen Fest-
ftellungen wu de eine Frau leicht verletzt.
Mehrere Häuser wurden beschädigt . Militä¬
rischer Schaden ist nicht entstanden.

Sklffkri« über den
ü-Boot-Krieg.

* In einer Unterredung , die der stellver¬
tretende Reichskanzler einem angesehenen

ungarischen Journalisten gewährt hat,
äußerte sich Dr . Heisferich mit großem Ver-
trauen über die E . folge unseres U -Boot-
krieges . Wie auch schon das einfache Volk
die täglichen Zahlen über die feindlichen
Tonnageverluste , die ja bekanntlich meistens
zwischen 25 und 50 000 Tonnen schwanken,
eifrig verfolgt , so führt natürlich auch Helffe-
rich eine genaue amtliche Statistik über je¬
den einzelnen , auch dgn geringsten U -Boot-
Erfo ' g . So ist z . B . nachgewicsen . daß für
3 — 4 Schiffe , die unseren U -Booten zum Opfer
-allen , der Feind nur ein einziges neues vom
Stapel laffen kann . Umgekehrt aber sind
unsere U Bootreserven derartig groß , daß
für zedes U -Boot , das uns weggenommen
oder zerstört wird , eine Mehrzahl von neuen
U -Booten fahrbereir uns zur Verfügung steht.
Auch über die Einfuhr von Nahrungsmitteln
sowie von Rohstoffen und deren Störung
durch unsere U -Boote wird genau Statistik
geführt . Und diese Statistik hat bewiesen,
daß schon im Januar d . I , also noch vor
Beginn des uneingeschränkten deutschen U-
Vovtkricgep der Schiffseingang für England
kaum mehr halb so groß war als im letzten
Friedensjahr.

Mitte 1916 betrug die Welttonnage an
Dampfern rund 43 Millionen Tonnen , wo
von ungefähr 68 Millionen auf die Entente
und die Neutralen kamen . Und von diesen
38 Millionen fielen 20 Millionen auf Eng¬
land . sodaß ca . 5 Millionen für die euro¬
päischen Verbündeten Englands übrig blei¬
ben , und 13 auf die Neutralen entfallen.
Wie soll diese Reserve von 5 Millionen aus»
reichen , um England auf die Dauer vor
schwerem Schaden mit Bezug auf den Verlust
seiner Tonnage zu bewahren oder wie soll
es möglich sein , daß mit diesen 5 Millionen
es verhindert wird , daß Eng .und allmählich
der Atem ausgeht ? Nun sind ja in diese
Zahlen nicht mit einocgrissen die außcreuro-
paischen Welttonnagen von Amerika und
Japan usw . Glaubt mqn abm im Ernst,

daß diese beiden Staaten England ihre
Schiffstonnagen werden zur Verfügung stel¬
len "'

Die einfache Statistik bcunist also , daß
mit marhematischer Sicherheit der U -Boot-
krieg das Ende des Krieges überhaupt
bringen wird , denn einige Monate später
oder früher wird und muß Englvnd vor dem
Verlust der Schiffstonnage stehen , die für
seine Lebensfähigkeit Bedingung ist.

Line andere Statistik vergleicht die U-
Boottätigkeit mi der entsprechenden Täigkeit
eines ähnelicheu Zerstörungsmittels zuLande,
wie es unsere U -Boote zur See sind . Wenn
man annimmt , wie es bis jetzt der Fall ge»
wesen ist , daß mir rund 1 Million Tonnen
pro Monat versenkt , so entsprechen diesen
Versenkungen zur See ' e :wn Verluste , die zu >
Lunoc eintreten würden , wenn in jeder j

Viertelstunde Tag und Nacht ein volldela-
dcncr Güterzug voir 30 — 35 Wagen einfach
verjckwinden würde Vergleicht inan diese
gariiitn ausdenkbare d .Tglichkeit einer Zer¬
störung feindlichen Matc - st ts uno Lebens¬
mittel auf dem Lmidwege mit der Tätigkeit
unserer U -Boote , so bekommt man erst recht
einen Begriff , eine welch furchbare Waffe
dieser UBootkrieg für Deutschland ist.

+

Neue Dersenkunoe " .
Berlin . 17 . Aug . (WB . Amtlich .) Neue

U -Bootserfolge aus dem nördlichen Kriegs
schauplatz : fünf Dampfer , ein Segler , ein
Fischerfahrzeug , darunter ein unbekannter
bewaffneter englischer Frachtdampfer von
mindestens 5 600 T ., der .englische Dampfer
„Talisman " und der englische Dampfer „ Ale-
pone " beide mit Kohlenladung , ein unbe¬
kannter bewaffneter französischer Fracht¬
dampfer und das französische Fischerfahrzeug
„Renee Mathe " . Ein unbekannter englischer
tiefbeladener Dampfer wurde aus Geleitzug
herausgeschoffen.

Der Chef dxs Admiralstabes der Marine.

Ein Patrsuillenvorstotz.
Berlin . 17 . Aug . (WB . Amtlich .) In der

Nordsee stieß am 16 . Aug . eines unserer
Sicherungspatrouillen an der Grenze des eng¬
lischen Sperrgebiets auf feindliche Kreuzer
und Zerstörer und griff sie an . Der Feind,
der in starker llebermacht war , drehte in un¬
serem gutliegenden Feuer ab und entzog sich
dem Gefecht mit größter Eile . Wir haben
keine Verluste.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Papftnotr.
Berlin , 18 . Aug . In Besprechung der Frie»

densngte des Papstes sagt „ Germania " , in-
dem sie an die siegreiche große Abwehrschlacht
rn Flandern anknüpft : Der Feind wird nim¬
mermehr sein Ziel erreichen , uns gegen un¬
seren Willen aus dem eroberten Gebiet h
auszudrängen .- Will er diesen Boden zurück¬
gewinnen , so kann das nicht durch Fortsetzung
des Blutvergießens , sondern nur durch Be¬
schreiten des Friedensweges erreicht werden,
auf den der Heilige Vater die kämpfenden
Parteien soben wieder mit besonderem Nach,
druck verwiesen hat.

„Morgenpost " schreibt : Wir sehen keinen
Grund , daß wir den Vermittlungsvorschlag
des Papstes ablehnen sollen , und auch für
die Feinde sehen wir keinen vernünftigen
Grund der Ablehnung.

Der „Vorwärts " hofft über Rom nach
Stockholm zu finden.

Dmtschim».
Grüner.

Berlin , 17 . Aug . (WB . Amtlich .) Durch
Allerhöchste Kabinettsordre vom 16 . 8 . 17 ist
der Chef des Kriegsamtes Generalleutnant
Grüner unter Verleihung des Roten Adler¬
ordens zweiter Klaffe mit der königlichen
Krone und Schwertern zum Divisionskom¬
mandeur und Generalmajor Scheuch zum

Chef des Kriegsamtes ernannt worden.
Generalleutnant Eröner hat die Organi-

j sation des Kriegsamtes durchgeführt und

koa « rrlin.
Roman v «n I »h« « « e» Wiegand . (8

i.
„Gratuliere , gratuliere " , sagte Maal-

stätter , indem er Thomas auf der Bühne die
Hand gab . Seine klugen Augen funkelten:

„Denken Sie , das Theater wird ausver¬
kauft : Doktor , ausverkauft . Bis auf den
letzten Platz ."

Bleich und innerlich erregt stand Thomas
auf der Szene .. Das Hereinströmen des Pub¬
likums in den Zuschauerraum und das halb¬
laute Geplauder der vielen Menschen hörte
sich durch den Vorhang wie das ferne Rau¬
schen des Meeres an.

„Himmeldonnerwetter , ich will doch lieber
selbst Nachsehen , cd alles spielfertig ist " , fuhr
der Direktor fort . Heutt darf uns nichts
vaffieren ."

Er verließ die Szene und Thomas blieb
'allein Jetzt , eben vor der Aufführung,
packte ihn die Angst uni sein Werk , wurde er
an seiner eigenen Urteilskraft irre.

Das Rauschen und Brausen im Zuschauer-
raum wurde immer stärker . Thomas fiel eine
tiefe Beklemmung an Nervös ging er .ruf
dem roten Teppich auf und nieder . Wenn es
doch erst anfinge . Aber sicher war es gleich
so weit,

Er trat an den Vorhang , hob ängstlich
das Leder über dem Guckloch und blickte in
den Zuschanerraum.

In den Mobogoinflöchen flammte magisch
die Glut der elektrischen Lichtkörper wider,
und von der Decke floß ein funkelnder Licht-
strcm aus dem Glaskronleuchter herab . Der
Zusaiauerraum war Kopf an Kopf gefüllt.

Wie seltsam : die vielen Augen , die vielen
weißen Gesichter und das Lachen und Plau»
dern der Menschen . .

Da ertönte das Klingelzeichen des Jnspi - l
zienten . Die Schauspieler erschienen auf der
Szene . Thomas grüßte , aber niemand küm¬
merte sich um ihn . Jeder war - mit sich und
seiner Rolle beschäftigt.

Jetzt betrgt der Inspizient die Szene : i
„Bühne frei " . Und Thomas mußte das
Zimmer verlassen.

Er fühlte sich plötzlich überflüffig . Er
dachte : Was geht dich noch das Stück an.
Du könntest eigentlich nach Hause gehen.

Da kam Eva aus ihrer Garderobe und
betrat das Halbdunkel der Hinterbühne.
Thomas ging ihr entgegen , gab ihr die Hand
und wollte mit ihr sprechen , um seine Auf¬
regung zu betäuben . Sie erwiderte seinen
Gruß kaum . Sie erschien ihm auf einmal
seltsam fremd , und er fühlte sich eigentlich
gekränkt , als sie ihm kurz antwortete:

„Bitte , nicht jetzt ."
Ohne sich weiter um ihn zu kümmern , ging

sie im Halbdunkel des Rundhorizonts auf
und ab, ' dann blieb sie auf einmal stehen und
sah mit flackernden Augen ins Dunkel hinaus.

Sonderbar , was hat sie gegen mich , dachte
Thomas und fühlte sich nun völlig überflüffig.

Da wurde Eva vom Inspizienten gerufen.
Still , ohne Thomas zu beachten , ging sie an
die Tür , durch die sie aufzutreten hatte . Den
Griff in der Hand stand sie dort einen Au¬
genblick mit leblosem Gesichtsausdruck , als

berühre sie das Stück überhaupt nicht . Dann
öffnete sie und betrat die Szene.

Auf einmal ertönten zwei gedämpfte
Gongschläge . Die Vorhänge teilten sich lang¬
sam.

Es hat angefangen , dachte Thomas : Um
Eotteswillen hoffentlich geht alles gut . Er
atmete schwer und war von heftiger Unruhe.

I Er wußte nicht , was er mit sich beginnen

- sollte . Aus einmal kam ihm der Wunsch , doch
auch das Stück zusehen, ^ und er ging in die
Feuerwehrloge und blickte durch den kleinen
Ausguck auf die Bühne.

Hinter ihm stand ein asthmatisch - korpu-
i lenter Feuerwehrmann , der die Bewachung

des Theaters hatte.
Thomas spürte sein Herz bis in die Kehle

schlagen . Der Schweiß brach ihm am Kör¬
per aus , und dann und wann fuhr er sich
nervös über die feuchte Stirn.

Herrgott dachte er , das Publikum ist so
merkwürdig still . Wie , wenn die Merlyn , die
doch dem Publikum neu ist , nicht gefällt und
mein Stück zu Grabe trchgt.

Wie , wenn dadurch morgen die Presse
über sein Stück hersiele und es vernichtete.

Er fühlte fein Herz immer heftiger ar¬
beiten . Er sah sein Werk in Zischen und
Prot »st versinken . Ihm wurde ganz schwind¬
lig , fodaß er mit beiden Händen an dem
Hohlleisten des Ausgucks festhalten mußte.
Mit starren Augen sah er durch das draht¬

überdeckte , kleine Viereck auf die Bühne.
Auf einmal kam eine wunderbare Ruhr

über ihn . Er spürte sein Herz nicht mehr,
und auch das dunkle Sausen des Blutes war
vorüber.

Wunderbar märchenheimlich war es ihn,
plötzlich an dem kleinen Ausguck der Feuer¬
wehrloge . Alles , was er an Schönheit em¬
pfunden , trug er zu ihr hinaus auf di.
Szene , und eine ttefe Beseligung erfüllte i
darüber , daß da draußen ein Mensch in rüh¬
render Anmut den Zauber dessen gestaltete,
was er selbst so heiß gefühlt.

Wieviel Zartheit , wieviel Weh leuchtete
aus den Augen ! Wie riß diese dunkel tö¬
nende Stimme ans Herz?

In Thomas jubelte es : ihre Stimme isi

i August! : !»̂ N

Grundsätze für dessen Tätigkeit
Ta zu : einheitlichen Durchführung der « »
ernährung ein Teil der dem Kriegsamt,
wiesenen Gebiete jetzt an das Kriegs^
rungsamt übergeht und weitere Eins » '̂
kungen des Dienstbereichs des Kriegs^
angestrebt werden , so ist Eeneralleutnl
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Grüner in eine andere Dienststelle
worden.
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Vom Reichstag.

Berlin , 17 . Aug . (WB .) Die vjjM
Sitzung des Reichshaushaltsausfchuffes

am Dienstag , den 21 . 8 ., nachmittags ft#

Angarn.
Esterhazy amtsmüde.

Budapest . 17 Aug . (WB .) Rach

Meldungen ist Graf Moritz Esterhayz , &c|,
Gesundheit erschüttert ist , amtsmüde . 3

Antzlan».
Finland.

Petersburg . 17 . Aug . (WB .) Die Petev
bürge : Telegraphen -Agentur verbreitet h
gende Vreßstimmen zur Finnischen Krise:

Die „Börsenzeitung " schreibt , alle Zs
ständniffe an die finnische Sozialdemo!
würden für die innere Politik Rußlands
derblich sein . — „Djen " , das Organ des j
listischen Gedankens , führt aus , die

läufige Negierung werde immer Mittel
finden wissen , um ihrem Willen Achtung
verschaffen . Das sozialrevolutionäre
„Rarodna Niva " erklärt jede Verletzung
Interessen der russischen Demokratie
zum Bruche führen können und jeder
such der Wiedereröffnung des Landtag
gen den ausdrücklichen Willen der Regiei
werde als eine feindliche Handlung
die revolutionäre russische Demokratie
trachtet werden.

Frankreich.
Keine Passe für Stockholm.

Amsterdam , 17 . Aug . (WB .) Der Sti
holmer Berichterstatter des „ Algemeen fti
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delsblad " erfährt , daß der französische A« " ^ *l.
tionsminister Thomas zurücktreten
wenn die französische Regierung dabei 61«
den Delegierten die Pässe für Stockholm
verweigern.

Amerika.
Pump an die Bundesgenossen.

Washington , 17 . Aug (WB .) Reute
düng . Die Vereinigten Staaten Habens
lien eine Anleihe von 4 Millionen Doll
und Belgien eine solche von 6 900 000
lar gewährt.
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Stadtnachrichten.

* Ans dem Geheime « Zivilkat
des Kaisers Wie die „ Boss . Ztg . " ">q
steht der Rücktritt des Chefs des Zi»
binetts » on Balentini  bevor.

»öskei
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auf.
Arme

— Kriegsauszeichnung . Setf
Georg Berndt,  bis zur Mobilmachung f
Schmiedemeister Karl Weil hier befibM
wurde das kiferne Kreuz II . Klasse verlm

wie das erschütternd schöne Glockenläuten
Aveluu.

Mußte das nicht das Publikum spüret
Aber als sich zum Aktschluß die Vorhi

wieder langsam schlossen , blieb der Züsch»
raum eine Weile totenstill.

Thomas kam wieder et « führ Angst
„Was heißt das ? Was bedeutet das ?" st
melte er aufgeregt.

Da aber brach auch schon der Beifast
ein stürmischer anhaltender Beifall.

„Gott sei Dank " , sagte Thomas und f*
erleichtert . Plötzlich sah er starr auf
Aber was tat sie denn ? Wollte sie dem
likum nicht danken?

Eva stand bewegungslos hinten am
rahmen und blieb in der ergreifenden
tung ihrer letzten Worte . Sie war sehr
das Licht ihrer Augen war erloschen-
ihre Arme hingen schlaff am Körper her«'

Plötzlich verließ sie diq Szene , um
auch das Publikum wieder und wieder
sie erschien nicht mehr . . .

Maalstätter kam auf einmal , rot
Zorn , durch die Feuerwehrloge:

„Zum Donnerwetter , was fällt dent
Merlyn ein ? Eine Rücksichtslosigkeit '
gleichen . Sie hat es kontraktlich , daß P*.
Hervorufen des Publikums zu folgen ln

Thomas versuchte den Direktor , so iss
konnte , zu beruhigen:
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/ „ .Lassen Sie sse um Eotteswillen
in Frieden , so lange das Stück spielt - ss
her können Sie ihr ja Ihre Meinung fjjl

Auf einmal lachte der kluge Maal^
„Vielleicht ist das Mädel viel

als wir beide zusammen . Vielleicht r^
durch ihre raffinierte Art die Leute ir
zum Beifall . Wer kennt die Weiber

. (Fortsetzung 'ollss'
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* Silberne Hochzeit . Am nächsten

Montag begehen die Eheleute Philipp
^leemann (Dorothea , geb . Knapp ) hier
t is Fest ihrer silbernen Hochzeit.

f = 42 . Jugenvwehr - Kompanie
z,Taalbnrg . " Am 1. Juli d . Z . fand be-
loantlich auf der Stierstädter Haide das
xzehrturnen sämtlicher Zugendwehr -Kompa-
niett des Obertaunuskreises statt . Dem
Führer der 42 . Kompanie , Herrn Feldwebel.
Leutnant G ö tz, konnte vor einigen Tagen
durch Herrn Landrat v . Brüning  eine
,om Kgl . Kriegrministertum gestiftete Denk¬
münze für den Sieger seiner Komp ., Jung,
mann Hch. Holler,  zur Aushändigung
mit folgendem Anschrejden überreicht wer¬
den: „2ch freue mich, daß Ihre Kompanie
diesen schönen Siegerpreis davon tragen
durfte und hoffe , daß die Jungmannen auch
fernerhin mit Eifer bestrebt sein werden,

»ihre militärische Vorbildung immer mehr
,u vervollkommnen . Z V . v . Brüning ."
xz ist dies bereits das zweite Mal , daß
den Iungmannen dieser Kompanie Preise
überreicht worden find . Die Vorbilbungszeit
dieser Iungmannen , sowie derjenigen , die
bereits schon für das Vaterland kämpfen,
zeigt, wie wichtig diese seit drei Jahren
,n den Iungmannen erzielte Arbeit ist . Der
Führer beabsichtigt in diesem Jahre ein
tzommerfest verbunden mit Preisschießen,
»obei auch Turnen und Freiübungen , sowie
Entfernungsschießen , Handgranatenwurf und
dergleichen Uebungen zur Ausführung ge.
langen « erden . Deshalb werden nicht nur
die Mitglieder der Iungmannen , sondern
euch alle Bürger von Homburg -Kirdorf , so¬
wie auch die anliegenden Gemeinden Seul¬
berg. Friedrichsdorf , Oberstedten Gonzen¬
heim, Köppern auf Sonntag , den 26 . ds.
Ms . auf den Seulderger Schießstande , wo
die Uebungen um 2 Uhr Nachmittags be¬
ginnen , herzlich eingeladen . — Ein Vor-
Übungsschießen findet bereits morgen statt.
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* Ei « ftttriofttttt . Eine Zeitung , die
abends in Berlin «bgeht ist am folgenden
Vormittag mit der 10 llhr » Post in Hom
bürg . Eine Zeitung , die abends in Ober,
ursel, Cronberg oder Königstein «bgeht,
braucht im allgemeinen einen ganzen Tag
dir zu ihrer Ankunft , oft noch länger

* Wofiltätigkeitokonzert . Wie wir
bereits mittetlten , ist am Mittwoch ein Wohl,
Intigkeitskonzert zugunsten der Kriegs,
küche . Das Programm » ird heute im An
zeigenteil unseres Blattes veröffentlicht.

* Ei « Kammern,usikatienv der Flack-
Kammermustkoereinigung zagunsten des V«
lrrländischen Frauenoereins ist morgen
Abend in Ritters .Parkhotel unter Mitwir.
lung von Frl . Melitta Heim  von der
Fragkfurter Oper.

I * Bei Fliegeralarm soll sich die Be-
^ »öskerung , « te die Polizeiverwatzung erneut

aufmerksam macht , nicht auf die Straße be¬
geben. Mall suche rasch einen geschützten Ort
auf, um der Gefahr nicht direkt in die
Arme zu laufen.

. * Wer trägt den Fliegerschaden?
Die „Frankfurter Städtische Nachrichtenstelle"
führt zu dieser zeitgemäßigen Frage er.
lauternd aus , daß die durch den Krieg im
Reichsgebiet verursachten Beschädigungen am
beveglichen und unbeweglichen Eigentum
auf Grund des Neichsgesetzes vom 3. Juli
1916 festgestellt « erden . Die Feststellungen
beziehen sich jedoch nur auf Sachschaden,
nicht auf Personenschaden . Es unterliegt
keinem Z « eifel , daß auch der durch Flieger¬
angriffe verursachte Schaden unter das
Reichsgesetz sä >t , ebenso aber auch die durch
unsere Abwehrmaßnahmen angerichteten
Sachschäden . Je nach dem Umfang der
Zerstörung wird der vo » e Wert ersetzt oder
rin Bruchteil de« Wertes . Etwaige An-
Ibrüche an Versicherungen kommen gleichfalls
zur Geltung . Der Schadenersatzantrag bez» .
der Antrag auf Feststellung de» Schadenum.
fang, ist an den „Ausschuß zur Feststellung
*°n Kriegsschäden " in Berlin zu richten.

Schadenersatzleistung trägt das Reich,
indes werden die Entschädigungen zunächst
für Preußen au » preußischen Staatsmitteln
"rzahlt . Für die Gemeinden bestehen kei-
Uerlei Schadenersatzpflichten . lleber die
Schadenersatz - bezw . Fürsorgenpflicht bei der
Lotung oder Verletzung von Personen
Sweben zürzeit Unterhandlungen in der
Richtung , daß die zu Schaden gekommenen
Personen bez« . deren Angehörige der im

^ege beschädigten Personen gleichzustellen

, ^ Ei» machtabletten . Die Obsternte
.n gut ausgefallen , aber zum Etnmachen
itiv * *et  Mucker . Der mangelnde Zucker

"det die ständige Klage der Hausfrau,
eshalb » erden Tabletten , die geeignet find,

Mus ohne Zucker haltbar zu machen,
Willkommen geheißen werden . Es sind dies
J. e denzoesaure Natrontabletten , welche beim
^nmachen von Früchten , Marmeladen und
^ »Mpotten verwendet werden können . Die
Euchre , oder das Fruchtmus können ohne
9 a«er eingekocht werden . Die Tabletteni>«d

en noch den Vorzug der Billigkeit ; 1

Rolle von 25 Stück ä 1 Gramm kostet nur
25 Psg . Aus der Gebrauchsanweisung , die
auf Wunsch mitabgegeben « ird sei entnom-
men : 1 Tablette zu 1 Gramm genügt , um
1 Kilo Fruchtsaft oder Mus haltbar zu ma-
chen. Die Tablette ist in einer halben Taffe
heißen Waffers auszulösen , und dem Frucht¬
est nach dem Kochen zuzusetzen . Die Tab¬
letten werden von der Rhein - Mainischen
Lebensmittelstelle an die ihr angeschloffenen
Kommunaloerbände abgegeben . Die Klein-
Händler können sie von den Kommunalver¬
bänden beziehen.

§ „ Stationierung " des Papiers?
Die Schwierigkeit der Papierversorgung , die
das Publikum aus den Zeitungen kennt —
und den Zeitungen , die schon seit längerer
Zeit auf sehr knappe Rationen gesetzt sind,
selber von Tag zu Tag ansieht — macht
sich nunmehr auch in anderen als den für
den Druck bestimmten Papiersorlen fühlbar
und fordert , soll nicht aus der jetzigen Knapp¬
heit eine Not werden , zu äußerster Spar-
samkeit heraus . Die Sparsamkeit ' ist nötig;
eine Vermehrung der Papiererzeugung ist
bei dem Mangel an Arbeitskräften , Roh¬
stoffen und Kohlen nicht durchführbar . Die
Nachfrage nach Papier steigt aber unauf.
haltsam , well mehr und mehr ' das Papier
auch als Ersatz für andere Stoffe , insbeson¬
dere für Textilwaren , Gewebe und Gespinste,
Wäsche und Kleidung Verwendung finden
fall und muß . Diese Sparsamkeit ist aber
auch möglich . Wir find allzumal Sünder"
und verschwenden Papier im privaten wie
im Geschäftsverkehr Was für Reklame und
Werbezwecken an Drucksachen und Broschü¬
ren , oft genug aus Anlässen und Zwecken,
die jetzt zurücktreten könnten , in die Welt
hinausgeschickt wird — oft in Millionen
von Exemplaren — reißt gewaltige Lücken
in unsere Papierbestände Der „ Respektbo-
gen " und der „ breite Rand " scheinen im
Briefwechsel einfach nicht umzudringen zu
sein , und die Leichtfertigkeit endlich , mit der
man mit der neuerdings immer häufiger in
den Verkehr gebrachten Tischwäsche aus
Papier umgeht — gerade als ob sie überhaupt
nichts koste und als ob nicht auch das dazu
verwendete Papier von Tag zu Tag knapper
würde — spottet vollends jeder Beschrei-
bung

Die Notwendigkeit solcher Mahnung zum
Sparen ergibt sich vor allen Dingen aus den
Gefahren , denen mir sonst entgegengeheu.
Die nächste dieser Gefahren besteht darin,
daß , wenn die Auffvrderung zur freiwilligen
Beschränkung im Papieroerbrauch nicht
fruchten sollte , kein ^ anderer Weg bleiben
würde als die allgemeine zwangsweise Ein¬
schränkung des Verbrauchs , d . h . die „Ra¬
tionierung ! In gewissen Umfange ist diese
Rationieiung bereits gegenüber den Zeitungen
durchgeführt Die deutsche Presse (und ebenso
die Buch - und Zeitschriftenoerleger ) erhält
schon seit geraumer Zeit allmonatlich nur
noch einen bestimmten Prozentsatz derjenigen
Papiermenge , die sie früher , in Friedens-
bezw . Kriegszeiten , verbraucht hat , und muß
sich damit , so gut es eben geht , einrichten.
Das sollte denen , die gedankenlos mehr
Papier verbrauchen , als nötig , eine eindring¬
liche Mahnung fein!

> Hoffentlich geht es beim allgemeinen
Papieroerbrauch ohne den leidigen Zwang.
Freilich wird dies nur dann möglich sein,
wenn jeder Einzelne sich die unbedingt ge¬
botene Selbstdisziplin auferlegt , jeder Einzelne
sich den Zwang zum Sparen mit Papier an
jedem Tag und zu jeder Stunde vor Augen
hält.

— Was bedeutet „ Mgr ." im Hee¬
resbericht ? In den Heeresberichten der
letzten Wvchen » urde mehrfach als Orts¬
oder Bergbezeichnung genannt „ Mgr . Casi-
nului «. Deshalb sei mitgeteilt , daß es sich
hier um ein rumänisches Wort „ Magura"
handelt , da » soviel » ie „» aldige Anhöhe"
bedeutet . Die Buchstaben „ Mgr ."' sind die
Abkürzung für dieses Wort.

Eingesandt.
Wie kommt es , daß die im Sommer¬

fahrplan der Elektrischen Bahn , Homburg.
Dothisches Haus verzeichnete Wagen Nach¬
mittags gänzlich  ausfallen , ja nicht ein¬
mal ein Pendelwagen Dornholzhausen - Go-
thisches Haus gefahren wird . Vergißt man
ganz , daß Homburg ein Kurort ist, und
Einwohner hat , die einen großen Wert
darauf legen , an schönen Nachmittagen das
wegen seiner schönen Lage und nervenhei¬
lenden Lust einzig schöne Plätzchen aufzu¬
suchen und speziell von solchen Leuten gewählt
wird , die nicht gut zu Fuße sind?—

Der Schreiber dieser Zeilen hat es über¬
nommen im Namen vieler , öffentlich die
Bitte auszusprechen , daß sowohl von
Seiten der Stadt , als auch der Kurver-
waltung dahingewirkt werden möchte , die
Direktion der Straßenbahn zu veranlassen,
daß möglichst lange in den Herbst hinein
an Wochentagen die Nachmittagswagen 3 .45
find 4 .15 ab Bahnhof , wenn nicht direkt so
doch Anschlußwagen nach dem Gothischen
Hause erhallen und Ahends 6 .11 « omöglicb

noch 6 .41 ab dorten , Anschluß nach der
Stadt oder Dornholchausen wiederhergestellt
wird . H . L.

Vom Tage.
Wiesbaden.  Der Vorstand der

Landwirtschaftskammer beschloß einstimmig
vom Viehandelsverband für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden zur Förderung der Tier¬
zucht des Kammerbezirks eine Beihilfe von
150 000 Mark zu erbitten , da das vom
Viehhandelsverband angesammelte Kapital
dazu bestimmt ist nach dem Kriege zu«
Wiederausbau der Viehzucht Verwendung zu
finden.

Bad Orb.  Die 77jährige Ehefrau des
Land » irts Adam Weisbecker wurde von
einer scheu gewordenen Kuh zu Boden ge¬
worfen und dem rasenden Tier getreten.
Sie wurde s, schwer verletzt , daß sie kurz
darauf an den erhaltenen Verletzungen ver-
starb.

Fulda.  Die Karoline Schiffer aus
Mackenzell , die bei der Familie Schulteis
dahier vor 60 Jahren in den Dienst getreten,
beging gestern ihr diamantenes Dienstjubi.
läum . Dick̂ ubilarin steht im 11 Lebens¬
jahr.

Hachenburg (Westerwald .) Dem Bür¬
germeister von Hachenburg Ernst Steinhaus
wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilfe
verliehen und ihm dasselbe vom Landrat des
Oberwesterwald - Kreises überreicht.

Vermischtes.
Der rote Schirm . Vor einigen Tagen ging

ein kleiner , braver ruffischer Spießbürger mit
einem roten Schirm unter dem Arm spa-
zieren . Er ahnte nicht , was ihm aus die-
fem anfangs ganz harmlos erscheinenden
Umstand alles erwachsen würde . Ear bald
wurde er nämlich von Paffanten angehalten
und aufgefordert , seinen schönen, roten
Schirm doch ein wenig aufzuspannen , denn
Rot ist die Farbe der Revolution und ein
aufgespannter roter Schirm nimt sich bei-
nahe wie eine rote Fahne aus . Er kam die-
sem Wunsche denn auch gerne nach. Es dauerte
nicht lange und er wurde mit Blumen be¬
worfen . Man jubelte ihm begeistert zu und
schleppte ihn im Triumph zu einer Versamm¬
lung , bei der er den Vorsitz führt . Von der
Versammlung aus ging er zu einem Bankett,
und ehe er sich versah , ertappte er sich da-
bei , wie er lange schwungvolle Reden hielt.
Nie zuvor hatte er geahnt , welche Rednergabe
in ihm schlummerte . Man machte ihm Kom¬
pliment über Kompliment . Zu einer sehr vor-
gerückten Tageszeit «reichte er die Heimat-
liche Wohnung , noch ganz berauscht von sei¬
nen unerwarteten Erfolgen . — Das Beste
an der Geschichte aber ist, daß unser braver
kleiner Spießbürger bis dato einer ganz,
ganz reaktionären Beamtenklique angehört
hatte , die sich von jeher als heftigste Feindin
aller freiheitlichen Bestrebungen aufführte.
Ihr verdankte er seine Existenz , ihr seine An¬
schauungen Aber dieser eine Tag genügte,
um ihn umzuwandeln . Nie hatte er geahnt,
wozu die Revolution einen alles bringen
kann . Von dem Tage ab gebärdete er sich
als einer ihrer begeistertsten Anhänger und
ward nie mehr ohne sein »« roten Schirm
gesehen.

»eranftaltungkn der
Kuroer«, 11, »,

in der Woche vom 19. bis 25. August.
Täglich Morgenmufik an den Quellen,

von 7 )4 bis 8 )4 llhr
Sonntag : Konzerte der Kurkapelle von

4 )4 —6 und von 854—10 Uhr.
Montag : Konzerte der Kurkapelle von

4 )4 —6 und von 854—10 llhr.
Dienstag : Konzerte der Kurkapelle von

4 )4—6 und von 8 )4 —10 llhr . Im Kurhaus¬
theater abends 8 Uhr : „Seine einzige Frau " ,
Lustspiel in 3 Akten von Magnussen.

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4 )4—6 Uhr . Abends 8 llhr im Konzertsaal:
Wohltätigkeitskonzert zum Vesten derKriegs-
küche.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von
4 )4 —6 und von 8 )4—10 llhr . Im Eoldsaal
abends 8 Uhr : Zander - und Experimental-
Abend , R . Bellachini jr.

Freitag : Militarkonzerte von 4 )4—6 und
von 8 )4 —10 llhr.

Samstag : Militärkonzerte , Kapelle des
Ers Btl . Res . Ief .-Rgt . 81 von 4 )4—6 und
8 >. - -10 Uhr . Im Kurhaustheater abends
8 Uhr : Opern -Gastspiel „Der Waffenschmied " ,
Komische Oper in 3 Akten von Alb . Lortzing.

Sonntag . 19 August.
Morgenm. an den Quellen von 70,— 81/4TJhr.
Choral : Lobet den Herrn, dea mächtigen

König.
Ouvertüre : Das Tippfräulein Raimann
Einsamkeit ' * Czibulka
Idylle . Walzer Waldteufel
Potpourri aus Der Feldprediger Millöcker
Ganz dein . Polka Heyer

Nachmittags von 4 t—6 Uhr
Frisch drauf los ! Marsch Bion
Ouvertüre : Die Fledermaus Strauss
Solvejgs Lied . Grieg
Fantasie aus Die lustigen Weiber von

Windsor Nicolai
Mein Lebenslauf ist Lieb und Lust . Walzer

Strauss
Virgo Maria Oberthür'
Polnischer Nationaltanz Scharwenka

Abends von 8 ‘/4—10 Uhr.
Lustspiel -Einleitung Hausmann
Walthers Preislied aus Die Meistersinger

von Nürnberg Wagner
Aufforderung zur Gavotte Waldteufel
Fantasie aus Der Tribut von Zamora

Gounod
In lauschiger Nacht . Walzer Ziehrer
Wiegenlied mit Violinsolo Simon
Liebestraum nach d,m Balle Czibujka
Potpourri aus Die Czardasfiirstin Kalmann

- -— t—
Montag, 20. August.

Morgenm . an den Quellen von 7i/a—öi/2 Uhr.
Choral : Nun danket alle Gott.
Ouvertüre : Titus Mozart
Plaudereien Aletter
Liebesgedicht . Walzer Waldteufel
Mein liebes Heimatland Jung mann
Ein Herz eine Hütte . Polka Millöcker

Nachmittags von 4>/,—6 Uhr.
Mit fliegenden Fahnen ! Marsch Fuchs
Ouvertüre ; Die Nürnberger Puppe Adam
Irrlichtertanz Hüttenberger
Potpourri a. Dreimäderlhaus Schubert-Berte
Dividenden -Walzer Strauss
Adagio a. d. Sonate phatetique Beethoven
Zigeunerfest Lehar

Abends von 8'|4—10 Uhr.
Ouvertüre Die Entführung a. d. Serail

Mozart
Herzensfrieden Moret
Sylphentanz Bachmann
Potpourri aus Rigoletto Verdi
Wiener Bürger . Walzer Ziehrer
Eine kleine Nachtmusik . Serenade Mozart

Allegro . Romanze. Menuetto . Rondo.
Fledermaus -Potpourri f Strauss

Gottesdienst »Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

zu Bad Homburg.
Kirchweihfest.

5.30 Uhr: Beichtgelegenheit. 6, 8 und 11.30
Uhr hl. Meffen. Die um 8 Uhr mit kurzer Pi edigt.

9.30 Uhr. Levitenamt mit Predigt, Segen und
Le Deum.

11 Uhr. Kindheit Jesu Verein für die Knaben.
2 llhr. Vesper.
4 Uhr. Feierl . Ausnahme in di, Marianische

Jungfrauen -Kongregation.
8 Uhr. Muttergottesandacht.
An Wochentagen hl. Messen um 7 Uhr:

außerdem Montag und Donnerstag 7.40 Uhr
Echulmeffe. Dienstag und Freitag um 8 Uhr,
Mittwoch und Samstag um 6.10 Uhr hl. Meffe.

Täglich abends 8 Uhr. Kriegsandacht.

Gvangel . Jünglings - und MS«»er-
verei« - Homburg.

Vereinsraum
Sonntag , den 19. « ug. 8 Uhr. Bereinsabend.

8—9 Uhr. vpiele . 9 Uhr. Andacht. Erzählung.
Debetsgemeinfchaft

Montag . Abends 8.15 Uhr. Turnen. HerrGrüber.
Donnerstag . Abends 9.15 Uhr.Posaunenstunde.
Jeder junge Mann ist herzlich eingrladen.

Gvangel . Jungfrauen - Verein
:: Bad Homburg v. d. Höhe. ::

Sonntag:  abends 8 Uhr. Vereinsabend.
Freitag:  abends 8 Uhr. Spielabend auf der

Spielwiese.
Jedes junge Mädchen ist herzlich eingeladen.

Christliche Versammlung . Elisa-
bethenstr . 19a,I . Ied . Sonntag Borm.
11 — 12 Uhr für Kinder ; jed . Sonntag Abend
von 8 — 9 Uhr öffentl . Vortrag , jeden
Donnerstag abend 8b, —9 ^ Uhr Bibel - und
Gebetstunde . >

allgemeine Ortskrankenkaffe zu
Bad Homkurg vor der Höhe.

In der Zeit vom 6. Aug. bis 11. Aug. wurden
von 186 erkrankten und erwerbsunfähigenKasfrn-
mitgliedrrn 160 Mitglieder durch die Kaffenärzte
behandelt, 12 Mttgliederjim hiesigen allgemeinen
Krankenhausr und 14 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt.Für dir gleiche Zeit wuraen
«usgezahlt : M . 2159,9» Krankengeld, M. 1U .40
Unterstützung 3 an Wöchnerinnen, ferner an 7
Wöchnerinnen: M31 .50 Stillgeld , für l Sterbefall
Mk. 100. — Mitgliederbestand 2301 männl. 3479
«eibl . Sa . 5780.

Besucht
die

Schützengrabemmlage
— am Rottaufsweg . —

Der für jedermann unentbehrliche
„Kriegsratgeber"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote^

zu haben.
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T
Kartoffelkörbe

(graue Mahnen)
Raiserbesen

frisch eingetroffen

Phil . Griess

Louiseastrasse 41, Tel. 452

3063

von der Reichsfatz-
' stelle zum Verkauf

freigegeben :: ::

Nomburger : : : :

Hognscbremierei
Siegmund Rofenberg
Dorotheenftraste No . 38.

100 Mir. Kelihkung
evt. Rückzahlung des Kauf¬
preises für Auflieferung des

braunen Dackels
der »m 7. Juli entlaufen rst.
3403 Höllsteinweg 30.

«ute

Mlchziege
zu verkaufen. 3399

Näheres Untergasse 12.

Verkaufe
hornl . weiße Saauenziege 100 M
11 St . reine Japanerhaseu 70 „
Mehrere 2jähr . Jtal .Hühuer a 10 „
Zwergglucke mit Kücken 30 „

Heinrich Gerecht,
3397 Haingasfe 5.

Frauenhaar
abge-ausgetämnrte » und

schuittenes kauft
Dörsam's Puppenklinik
Louifenstr. 20 geg. dem Marktplatz.

Z« verkaufen:
1 Beer, 1 Wafchkvmmooe, 1 Spregel
1 massiver Küchenschrank, 1 Bade¬
wanne. 1 Spiegel, 1 Schlafs»pha3322

Kisseleffstratze 3.

Kleine ünantums Heu
zu kaufen gesucht. Kann abgeholt
werden Pfaffenbach , Telef. 290

Gartenarbeit
wird übernommen. 3395

Neue Mauerstraste 12.
Zwei tüchtige

KüchenmSdchen
gesucht für dauernd sofort oder
später. > 3404

Neroberg Hotel
Wiesbaden.

ZehlMk«
'ür Besorgungen

und junges Mädchen , das
Modistin  werden will, gesucht.

E. Kefes,
I . Würzburger Nachf.

tTtagrr aber Trägerin
rum Austrageu der Zeitschriften für
ganzen Tag gesucht 3390

L. Staudt 'S Buchhandlung
Louisenstraße 75.

Bessern Meinmiidchen
oder eins. Fraulein in kl. fein.
Haush . in Frankfurt per 1. Okt. gef.
Wäsche auswärts . Näheres 3396
Dornholzhausen, Lindenstr. 6.

sucht 1 großes oder 2 gut
MM möbl . gimmer mit
Kaffee und Bedienung zum l . Sept.
mit Irischem Ofen bei lieben Leuten.
Oft . m. Preis u. W. 3408 Geschäftsst.

(ott dem Allmächtigen bat es gefallen meine geliebteSattln . unsere treubeforgte gute Mutter , Schwester.
Schwägerin und Tante

G

Frau Ottilie Zolls
geb. Böll

zu sich m die Ewigkeit abzurufen.

Pie tikttranttil-eil hinierblikdenen:
I . d. R.

Wilhelm Zolls und Kinder

Bad Homourg, den 17. August 1917

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 6D2 Uhr
vom Sterbehauje Do otheenstraße 11 aus statt.

Kriegsbeschädigten-Fürsorge
für den Oberfailimskrejs, Saü Homhurg, Llludralsaml.

Die Sprechstunde am Mittwoch , den 22 . August fällt aus , die
nächste Sprechstunde ist am Mittwoch » den 29. August , vormit¬
tags 9 — 12 Uhr. 3394

Bekanntmachung.
Abgabe von Futter für Pferde

in Gewerblichen Betrieben (landw. Betriebe ausgeschlossen), sonnte von
iif -irt » findet von Montag , 2V. bis Donners r

«a | uigr » l uuei tog öett 23 bs  Mts . statt.
Futtnmittelvei teilungsfteüe Julius Strang.

Säcke sind witzubringen. Fernfpr . 536_ 3400

Ffir Zatanleidende!
Zihne mit und ohne Platte,
—sawie Reparaturen—

6ol0-
|S

Kronen

und
\

— und Umarbeitung
schiechtsitzenderGebisse

IBrüthen-

arbeifen.

Schmerzloses Zahnziehen TSSSSSSriSS.
Kilfeleffffr . 3 FrauR . Caesar , Kifieleffftr . 3

IS TALL - PALAST,
Frankfurt a . M.

na- ■■ auf Kurz« Zeit weiter verpfliebtet,
■ J MilPARyO sewie ein auserlesenes neues

Specwiititee-Proiramm
KautaifiBif l/,7 Ihr. Infus <Uhr. Huia 312»

Sannlags2 Varsteliungen Anf. 21/, & 1 Uhr.

Krättige ArMterinnoo
stellt bis auf Weiteres ein

Heddernheimer Kupferwerk und
Süddeutsche KabelwerkeA.-G.

Werk Heddernheim.

Die nusgabesteile
für Be?ugsi<tieine

ist am Montag , den 2V. ds . Mts . geschloffen.
Der Magistrat

Bad Homburg vor der Höhe

2 kleine Wohnungen
an ruhige Leute zu »erwieten.
Näheres Rind ' iche Stiftsftratze 38.

Institut für elektr. n. physikal. therapie "

N Mittwoch, den 22. August 1917, abends 8 Uhr
jH im Konzertsaal des Kurhauses

1 lvohltätigkeits -Aonzert
N zum Besten der Kriegsküche in Bad Homburg
E unter gütiger Mitwirkung von
Ä
M Frau Major G . Fölsche , Frau A . Knapp , Frau T . Ritter,
A ) Fräulein H . Hergens , Frau Kapellmeister Tl . Schulz,
A ) Herrn Qtsried Hagen , Herzog!. Braunschweigischer Kammer-

sänger, Herrn Konzertmeister W . Meyer , und des stäotischen
A ) Kurorchefters unter Leitung seines Kapellmeisters Herrn
S ) Iwan Schulz.
N _
M Dortragsfolge:
ffi

1. Vorspiel z. Oper „Die Meistersinger von Nürnberg » R . Wagner .
« 2 Gebet ad . Oper ..Rienzi" . R . Wagner 's
W Herr Kammersänger Otfrie» Hagen
M 3. Arie »Die Sonne sie lachte' a d. Oper

Samimi und Dalila . . . C. Saini -Saens
Frau Gertrud Fölsche

Kg 4. a) Wiegenlied b) Träume . R . Träume
äZ  Frau Clara Schulz. Am Klavier : Frau C. Aitter

5. Soli für Violine mit Klavierbegleitung:
W a) Nocrurno in D . F . Chopin

b) Liebeilrrd c) Liebesfteude . F . Kreisler
Herr K- nzrrtmristrrW Meyer. Am Klavier : Frau A. Knapp

Kg 6. Lieder für All mit Klavierbegleitung:
ä  a ) Mittaglzauber . Th . Leschetitzki

b) Wie bist du meine Königin . Ioh . Brahms
88 e) Der Freund . Hugo Wolf >

Frau Gertrud Fölsche Am Klavier : Fräulein H. Gergens
7. Lieder für Sopran mit Klavierbegleitung:

A ) a) Es weiß und rät es doch keiner . . . I . Stern
sc b) Der Spielmann (mit Violine ) . . . . E . Hildach

Frau Clara Schulz. Vialine : Herr Konzertmeister Meyer
(jg Klavier : Frau C. Ritter.
M 8. Gralserzählung a d. Oper „Lohengrin" . . . R . Wagner
^ Herr Kammersänger Otsried Hagen

Wi  Einlaßkarten:
ä  1 . reservierter Saalplatz 6 Mk., 2. reservierter Saalplatz 4 Mk., nicht
v© reservierter2 Mk., Gallerte 1 Mk . find im Borvrrkaus aus dem Kur»
W Büro und akends an der Kaffe zu haken. • 340 i
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Morgen Sonntag
Mittags 4  und Abends 8 1 /4.Uhr:

Das herrliche und sensationelle Lustspiel
Herrn Petermann ’s Jagdabenteuer.

In der Hauptrolle der weltberühmte bayrische HofschauspieM
Koarad Dreher ] sowie das 4 aktige Künstlerdrama
_ Im Angesicht des Toten. - 9

Gesucht
Damen zum 1. Okt.von 2 alten

für dauernd
möbl. Wohnung

mit Bedienung (ohne Wochen) 3—4
Zimmer mit 3 Betten und kleine
Küche, Erdgeschoß. Eingehende Ang.
mit Preisangabe unter G 3356
an die Geschäftsst. ds Bl._

Kisseleffstrasse 11» Telef . 674 Lange Meile 5 Telefon 628
Heilmittel

„Künstliche Höhensonne -4, Diathermie.
Wärmetiefen Applik.

Oszillierende Ströme nach Prof . Dr . Rumpf
Rot -, Blau - und Weisslicht

Heilanzeigen :
Man frage seinen Arzt!

Das Jnstitut st«ht jedem Arzte zur per¬
sönlichen Behandlung seiner Patienten zar Ver¬
fügung.

Aerztliche Leitung :
Dr . Braun.

Nach Frankfurt
in kleinen Privathausha P *te
wird eine 34

gntbiirgerliclie

die etwas Hausarbeit übe
nimmt , zu baldigem Eintril
gesucht . Erfragen H
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mit Zubehör für Oktober gesuä
Angebote unter Z. 3409 an
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Berantwonlich für die Schr,ftleitung : Friedrich Nachmann; für den Anzeigenteil: O . Traupel ; Druck und Verlag : Schudr's Buchdrucker« Bab Homburg v. d. Höhe.
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